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1961, Armivnf sprava mimsterstva vnitra, 425 S. - Das Böhmisme Kron­
armiv, das während des Mittelalters in Prag und zeitweise aum auf der Burg 
Karistein lag, wurde 1750 nam Wien gebramt, von wo es erst 1920 wieder 
nam Prag zurückkam. Es enthält 2525 Urkunden und Briefe, davon etwa 1800 
aus dem 14. und 15. Jahrhundert, und zwar fast aussmließlim Originale, außer­
dem u. a. eine große Anzahl von Kopien des 18. Jh. Sie alle betreffen in der 
Hauptsame die Krone und den hohen Adel und stellen einen der wimtigsten 
Urkundenfonds zur Gesmimte Böhmens dar. - Mit diesem Inventar liegt nun­
mehr erstmalig ein vollständiges Verzeimnis des gesamten Bestandes vor. Von 
jeder Urkunde wird ein Regest gebramt und der Hinweis, ob und wo sie 
gedruckt ist. Hervorzuheben ist das sehr ausführlime Namens- und Sam­
register sowie der umfangreime Literaturnamweis. - Es wäre sehr zu be-
grüßen, wenn das Inventar im Bumhandel crsmeinen würde. W. Fritz. 

Mittelalterlime Bibliothekskataloge Osterreims. Hg. von der Osterreimismen 
Akademie der Wissensmaften, 3. Band: Steiermark. Bearbeitet von Gerlinde 
Möser-Mersky, Graz-Wien-Köln 1961, Verlag Hermann Böhlaus Namf., 
VIII u. 129 S. - Nam einer Pause von über 30 Jahren ist es erfreulimerweise 
gelungen, wieder einen Band der ma. Bibliothekskataloge Osterreims heraus­
zubringen. Der vorliegende Band enthält die Bümerverzeimnisse der Klöster 
Admont, Fürstenfeld, Rottenmann, St. Lambremt, Seckau und Vorau sowie der 
Pfarrkirmen Göss, Pöls, Pürgg, Rottenmann und Smönberg. Jedem Verzeimnis 
ist eine sorgfältig gearbeitete kurze Gesmimte der jeweiligen Bibliothek mit 
z. T. reimen Literaturangaben vorangestellt. Ein Gesamtregister ermöglimt 
einen smnellen überblick über das einst und z. T. nom jetzt Vorhandene. Be­
sonders sei nom hingewiesen auf die Liste der 1934-1938 verkauften Admonter 
Hss. (S. 8-11). H. M. S. 

Otto H o m b u r g e r, Die illustrierten Handsmriften der Burgerbibliothek 
Bern. Die vorkarolingismen und karolingismen Handsmriften. Mit 10 Farb­
tafeln und 148 Abbildungen, Bern 1962, Burgerbibliothek, 182 S., LXIII Ab­
bildungsseiten. - In diesem reim und mit ausgezeimnet gelungenen Re­
produktionen ausgestatteten Bande liegt das Hauptgewimt auf der kunst­
wissensmaftlimen Bearbeitung, dom hat H. aum der Besmreibung der ma­
teriellen Gestalt jeder Handschrift, ihren Vorbesitzern, ihrem Inhalt und 
besonders dem Charakter ihrer Smrift sorgfältige Beachtung gesmenkt und 
jedem Stück eine zuweilen sehr ausführlime Bibliographie beigegeben. In dieser 
kritismen Form hat er über ein halbes Hundert illustrierter oder ornamentierter 
Kodizes zumeist des 8. und 9. Jh. bearbeitet, die, sämtlim wohl aus dem Be­
sitz des gelehrten Diplomaten Jacques Bongars (1554-1612) stammend, heute 
den berühmten Smatz der seit 1951 in Bern unter dem Namen "Burger­
bibliothek" selbständig gewordenen Handsmriften-Sammlungen bilden. Die 
meisten sind bekanntlim französismer Herkunft (viele aus Fleury und anderen 
Klöstern der Loiregegend), aber aum einige Stücke aus Deutsmland und Eng­
land sind unter ihnen. - Die ausführlimen kunstwissenschaftlimen Analysen 
H.s, die überall den erfahrenen Kenner der mittelalterlimen Bummalerei ver­
raten, besmäftigen sim nimt nur mit den Illustrationen und dem lnitialen­
smmuck, sie ziehen aum künstlerism weniger bedeutendes ornamentales Bei­
werk in den Kreis ihrer Betramtung. Neben den feinen kunstgesmimtlimen 
Mitteln stilkritismer UntersudJung hat H. alle Möglimkeiten paläographismer 
und philologismer Methode ausgesmöpft, ist dem Smicksal der einzelnen 
Handsmriften (Vorbesitzer, Benutzer) sorgfältig namgegangen und berücksimtigt 
aum Kleinigkeiten (Namträge, Federproben u. a.). - Die berühmtesten illu-
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